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tjaitS, um bie Dielen Sorrate aufguuehmen, bas biete,
fteinöefd^roerte ®ad) beg DbertänberhauH, um bcm
2ml)n trogen gu fönttett ltnb bie nötige Söätme gu be^

galten. Seim ©raubünbnerbauS geflieht bieg bmä)
fetjr biete ©tattern mit Ofenftexöffnutigen, bie fid) nach
auhen ermeitern, um fo mehr ßid)t gu erfaffen. SBegen
ber bieten ©ieberfdpäge am ©orbfuh bec Sllpen ent=

ftanben bie flehten Sorbächer an jebem Stottmert ber'

Sippengetier unb gnnerfd)toetgerhäufer. ®ie- bölftfdje
Stet in beti berfdjiebenen (Sauen t)intertie§ auch ihre
©puren, @o ift ber mitten im gugehörigen ©rutib
unb Soben ftetjenbe ©mmenlatec Sauernhof ber SlttSbuid;

für ben §ang nach Stbgefdjtoffenheit, für ben gätfenSigenmit*
ten unb Den ausgeprägten gamitienjtnn beS Setner Säuern,
beffeti ©efföft fid) mie ein fteineS fetbftänbigeS ©eich
ausnimmt. ®ie ununterbrochenen gfenfterreihen im Stp=

pengettifchen geugen bon ladienbem grotpnut, bie ge=

brängten 9teftöoxf=@iebelungen in ben ©eb.ielänben bon
ber gemein famen Strbeit unb ©efettigfeit beS SöingerbölfeS.

it)ie uugät)tigcn ©chmudf or inen eruftanbeu in
Reiten großen SBot)tftanbeS, bei uns bauptfäd;tich im
17, unb 18. 3ttt)tt)unbert.

®ie emfchneibenbfien aber gugleid) fchäbigetibften
©invotrî'ungen bradjte bte gnbuftriatifierung ber
neueften $eit, bie uneuötidj biet Äutturgut berniditete.
©ie bitbet in mancher .§infid)t einen eigentlichen ©ücf=

fctjritt. ®ie formen mürben immer internationaler,
undjarafterifiifcher, bie bauliche (Sntroidtung tonnte mit
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ber ßmedbeftimnmng nidjt mehr ©djritt hatten. ^ÇalfcE)

angemanbte ©oman'tif tat bas gtjeige.
"®ie fremben ©inftüf.fe roaren nicht immer jchted)t.

Stete ©chmeigeroifijiere, roetdje, in fremben ßriegSbiem
ften fianben, ermarben fid) gute bauliche .ftenntniffe,
bie fte in ber ,§eimat bei ©iftcttung ihrer §errenfi&e
berroerteten, tnbem fie beimifrfje formen auf bas glüd=
tichfte mit fremben berbanben. ©o gehören benn un=
gät)tige biefer .fpättfer gu ©tabt nnb ßanb gtt ben roun=

berbollfteu SauEteitiobien unfereS ßanbeS.

®urch'bie ©inmanbevung bieter SttiSlänber unb
bie ©t i f et) u n g ber fdjmeigetifdjen ©tämme in ber 9îem
geit fd)ioinbet "bie ©egionatität im Saudjarafter immer
mehr, gm ©eitetiburgifchen ift fie gang bat)in, mährenb
ber "Steffin fie nod) beigubetjatten bermod)te.

©o bleibt ben Strdjitcften bot moberneu $nt nad)
bem ©tebergang ber Sanfunft itt ben eben berftoffenen
gahvgehnten unenbtid) biet gu tun, unb groffenteitö finb
fie roieberum auf ber tpöt)e ifp^r Slufgabe. ®S hanbett
fid) nicht nur barutn, aite, gute Saufoimen aufgufrifchen
unb roeiter gu entmidetn, fonberu auch StuSbrud unb
SilöiutgSmögtichfeiten gu firiben für neugeittiche Sam
materialien mie Seton ufro. gn biefer tpinfid)t ift fchon

©xfreulidieS geteiftet morben. ®em §eimatfd)nj3 ift bie

groffc Sftid)t' auferlegt, immer breitere Staffen mitgm
reiben, fie gu begeifterti, bainit fie inné merben, toelche

tiefe ergieherifdje Söerte itt einer tjodjentiuictetten Sau=

futur liegen, bie ein ©rabmeffer ift für bie ©efittung
eines SolfcS.

©tit einer taugen Silberferie geigte bec ©ebner,
mie biet ©eichtitm, @d)önt)eit unb bauernber gbcalbtfth
in ben Sauten itnferer Sohren unb teitmeife int
©djaffert ber tebenben ©eneration liegt, unb mie biet

tpäfjticheS auS ber gtueiten tpälfte beS borigen gatfr*
hunbertS unb ben erfien gatjren beS jefgtgen ftammt.

Hppell da Uerbanflts sawtix. flriîiauir««.
föfcrm«8t an sein« Kwndfhaît.

(©ingefanbt.)
®ie abnormalen Äuräoertjätlniffe förbern ben gm=

port beutfeher äßaren berniahen, bafj bie intänbifd)e
gnbuftrie ©efat)r tauft, erbrüdt gu merben. ®iefe Strt
Preisabbau fattn gur (Sefunbung beS fchmeigerifdjen 3öirt=
fd)aftsteben§ nicht beitragen, bentt fte bereichert nur ben
©pef'utanten, mährenb bie angefeffenen Unternehmungen
lahmgelegt, bie StrbeitStofigfeit oermehrt unb bie ©teuer,

I {'raft oerminbert merben. ®abei ift bie eiriljetmifc^e gn=
^ buftrie teiftungSfähtger at§ ba§ Stustanb. Se^tereS be,
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Haus, um die vielen Vorräte aufzunehmen, das dicke,

steinbeschwerte Dach des Oberländerhauses, um dem

Föhn trotzen zu können und die nötige Wärme zn be-

halten. Beim Graubündnerhaus geschieht dies durch
sehr dicke Mauern mit Fensteröffnungen, die sich nach
außen erweitern, um so mehr Licht zn erfassen. Wegen
der vielen Niederschlüge am Nordfuß der Alpen ent-
standen die kleinen Vordächer an jedem Stockwerk der

Appenzeller und Jnmrschweizerhäuser. Die- völkische
Art in den verschiedenen Gauen hinterließ auch ihre
Spuren. So ist der mitten im zugehörigen Grund
und Boden stehende Emmentaler Bauernhof der Ausdruck
für den Hang nach Abgeschlossenheit, für den zähen Eigenwil-
len und den ausgeprägten Familiensinn des Berner Bauern,
dessen Gehöft sich wie ein kleines selbständiges Reich
ausnimmt. Die ununterbrochenen Fensterreihen im Ap-
penzellischen zeugen von lachendem Frohmnt, die ge-
drängten Nestdorf-Siedelungen in den Rebueländen von
der gemeinsamen Arbeit und Geselligkeit des Winzervolkes.

Die unzähligen Schmnckformen emstanden in
Zeiten großen Wohlstandes, bei uns hauptsächlich im
l7. und 18. Jahrhundert.

Die einschneidendsten aber zugleich schädigendsten
Einwirkungen brachte die Industrialisierung der
neuesten Zeit, die unendlich viel Kulturgut vernichtete.
Sie bildet in mancher Hinsicht einen eigentlichen Rück-

schritt. Die Formen wurden immer internationaler,
uncharakteristischer, die bauliche Entwicklung konnte mit
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der Zweckbestimmung nicht mehr Schritt halten. Falsch
angewandte Romantik tat das Ihrige.

Die f rem den Ein fliis se waren nicht immer schlecht.

Viele Schweizerossi siere, welche in fremden Kriegsdien-
sten standen, erwarben sich gute bauliche Kenntnisse,
die sie in der Heimat bei Eistellung ihrer Herrensitze
verwerteten, indem sie heimische Formen auf das glück-
lichste mit fremden verbanden. So gehören denn un-
zählige dieser Häuser zu Stadt und Land zn den wun-
dervvllsten Bankleinodien unseres Landes.

Durch die Einwanderung vieler Ausländer und
die Mischung der schweizerischen Siämme in der Neu-
zeit schwindet die Regionalität im Baucharakter immer
mehr. Im Neuenburgischen ist sie ganz dahin, während
der Dessin sie noch beizubehalten vermochte.

So bleibt den Architekten der modernen Z-'it nach
dem Niedergang der Baukunst in den eben verflossenen

Jahrzehnten unendlich viel zu tun, und großenteils sind
sie wiederum auf der Höhe ihrer Aufgabe. Es handelt
sich nicht nur darum, alte, gute Bauformen aufzufrischen
und weiter zu entwickeln, sondern auch Ausdruck und
Bildungsmöglichkeiten zu finden für ueuzeitliche Bau-
Materialien wie Beton usw. In dieser Hinsicht ist schon

Erfreuliches geleistet worden. Dem Heimatschntz ist die

große Pflicht auferlegt, immer breitere Massen nützn-
reißen, sie zu begeistern, damit sie inne werden, welche

tiefe erzieherische Werte in einer hochentwickelten Bau-
kulur liegen, die ein Gradmesser ist für die Gesittung
eines Volkes.

Mit einer laugen Bilderserie zeigte der Redner,
wie viel Reichtum, Schönheit und dauernder Jdealbcsitz
in den Bauten unserer Verfahren und teilweise im
Schaffen der lebenden Generation liegt, und wie viel

Häßliches aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
Hunderts und den ersten Jahren des jetzigen stammt.

WpM O§ 'Aàà §awà MWSMlîN-
MMW «M sà WMOâ

(Eingesandt.)

Die abnormalen Kursverhältnisse fördern den Im-
port deutscher Waren dermaßen, daß die inländische
Industrie Gefahr läuft, erdrückt zu werden. Diese Art
Preisabbau kann zur Gesundung des schweizerischen Wirt-
schaftslebens nicht beitragen, denn sie bereichert nur den
Spekulanten, während die angesessenen Unternehmungen
lahmgelegt, die Arbeitslosigkeit vermehrt und die Steuer-

i kraft vermindert werden. Dabei ist die einheimische In-
^ dustrie leistungsfähiger als das Ausland. Letzteres be»
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jaßlt, in grauten umgerechnet, breimal Heinere Arbeits*
lößne als bie Scßweij, bie Pohlen finb ftebenmal billiger
als bet unS, unb bas fßerßältniS bes SJiarffurfeS pm
©cßweijerfranfen ift ein berartigeS, baß mit ber beutfdßen
Konfurrenj, trol3 befcßeibenent ©ewinn unb troß aller
Sterbefferung ber gabrifationSmetßoben nießt ©cßritt ge=
galten werben t'ann. SDiefem ßuftanb, obwohl er oor=
übergeßenb ift, muß im gntereffe ber Allgemeinheit nnb
unter SAitwirfung aller energifcß entgegen gewirft werben.

SBtr appellieren an bie ©inficßt ber Stunbfcßaft Sie
möge bebenl'en, baß wäßrenb ber ^riegSjeit nur ber

gabrifant in ber Sage war, fie p beliefern,
unb baff fpejieU bie Armaturen inbuftrie auf .fïnegsauf=

9® Preßtet h«t, um baS ©ewerbe p oerforgen. ®ie
Acafcßtnen* unb SJletaltinbuftrie, bie ©affer-, ©aS* unb
•yetpttgSbrancße, bie ©lettre* unb Autoinbuftrie u. a.
waren infolge beS SerfagenS beS AusIanbeS ooüftänbig

un§ angewiefen unb oerbanfen un§ pm erbeblichen
-&U ihre damalige SeiftungSfäßigteit. gßr ©tillftanb
ßatte bie ©ntlaffung non taufenden oon Arbeitnehmern
nach fid) gepgen. Unfere abfolute 93efcßränf'nng auf
-uerforgung ber normalen Hunbfd)aft war begleitet oon
einer burcßauS eßrlicßen fßreiSgeftaltunq, inbent wir bie
greife nur gemäß ber Steigerung ber Sage be§ SJtetaU»,
Äof)(en= unb 9lrbeit3marfte3 erfyöfjten, unter 9Sermetbung
abnormaler ©ewiunpfcßläge, wie fie anbern Untemeß*
tnungen oorgeworfen werben. Naturgemäß folgert auS
btefent Qurüdßalten im Auffcßlag, baff fegt auch ber
ßretSabbau nicht fprungßaft in phautaftifchen Rahlen,
fonbern nur entfpreeßend ber ©ntfpannung ber allge*
metnen Situation erfolgen fann. ©ir mufften eS als
garten Unbanf empfinben, wenn unfere ßunbfcßaft, oer*

blenbet bttreh bie fBalutaangeböte, bap beitragen foHte,
bie weitere ©infcßränl'ung unferer £ätigteit ober gar bie

Schließung ber Setriebe p oeranlaffen. ®ie folgen
wären meßt nur für nnS oernichtenb. Siegen wir auf
ber ©trede, fo wirb fieß ber austänbifeße Sieferant feiner
3Jionopolfteltung bewußt werben unb feine greife p
biltieren wiffen, abgefeßen oon ber 9Jiöglid)feit be§

©intrittS politifdßer konftellationen, welche ißn pr @r=

ßößung feiner ©pportpreife jwingen tönnen. AlSbann
wirb eS einer gefcßwäcßten feßroeijerifeßen gnbuftrie un*
enblicß feßwer werben, wieber in bie SücEen p fpringen.

®ie furäfießtige, oalutafpelulierenbe ©eroinnfueßt füllt
bie Safcßen gewiffenlofer Importeure, bie oerfeßwinben,
fobalb bie Stonjunftur fieß änbert. ®ie Sauten werben
meßt billiger, bie SJtietjinfe finfen nießt wegen eines

McßenßaßnenS jweifelßafter ©üte, ber einen bis jwei
^ranten weniger foftet als unfere Qualitätsware. ®er
©elegenßeitSßänbler oerfagt, wenn ber gnftaüateur eine

poftwenbenbe Sieferung benötigt, pr tpebung eineS plöß*
ließen ScßabenS ober pr bringenden '-Befriedigung eineS

alten Kuttben.
®ie ßeittige Strife ift allgemein; fte epiftiert nießt nur

in ber ©eßweij, fonbern aueß in SDeutfcßlanb, ©tiglanb,
granfreieß unb Amerifa. Alle biefe Sänber pgern nießt,
bie pm Scßuße ißrer gnbuftrie nötigen SJtaßnaßmen p
treffen, oßne fHüdficßt ober Angft oor ©egenmaßnaßmen
beS AuSlanbeS. ®ie geograpßifcße Sage ber Scßweis
ftempelt fie pm willfommenen AuSbeutungSobjeft, unb
bie pgerttbe Haltung unferer Seßörben oerfprießt nur
itngenügenben ©dpiß. UnS ßilft nur bie Solidarität
aller nationalen Greife, bie einfeßen müffen, baß jebe
Scßäbignng ber einßeimifcßen ©irtfcßaftStraft bireft ober

Die Anschaffung von Ma-
schinenwerkzougcn ist Ver-
trauenssache. Mehr als je ist
es notwendig, den Bedarf hie-
rin bei durchaus fachkundigen
Spez.-Firrnen zu decken, die
für reelle Bedienung Gewähr
bieten. Wir liefern nur erst-
klassige Qualitätswerkzeuge,
die wir auf Grund eigener

Erfahrungen empfehlen
können.

Wir besorgen auch das Löten
v. Bandsägeblättern, Richten
und Neuzahnen von Kreis-
Sägeblättern, Schleifen von
Hobelmessern. Kehlmesser
machen wir nach Holzmuster

oder Skizze.

Um Zuweisung von An-
fragen und Aufträgen

bitten

nfahrik, Olfen
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zahlt, in Franken umgerechnet, dreimal kleinere Arbeits-
löhne als die Schweiz, die Kohlen sind siebenmal billiger
als bei uns, und das Verhältnis des Markknrses zum
Schweizerfranken ist ein derartiges, daß mit der deutschen
Konkurrenz, trotz bescheidenem Gewinn und trotz aller
Verbesserung der Fabrikationsmethoden nicht Schritt ge-
halten werden kann. Diesem Zustand, obwohl er vor-
übergehend ist, muß im Interesse der Allgemeinheit und
unter Mitwirkung aller energisch entgegengewirkt werden.

Wir appellieren an die Einsicht der Kundschaft! Sie
möge bedenken, daß während der Kriegszeit nur der
einheimische Fabrikant in der Lage war, sie zu beliefern,
und daß speziell die Armaturenindustrie auf Kriegsaus-
55» ^ verzichtet hat, um das Gewerbe zu versorgen. Die
Vtafchmen- und Metallindustrie, die Wasser, Gas- und
Heizungsbranche, die Elektro- und Autoindustrie u. a.
waren infolge des Versagens des Auslandes vollständig
Pst uns angewiesen und verdanken uns zum erbeblichen
Teil ihre damalige Leistungsfähigkeit. Ihr Stillstand
hatte die Entlassung von taufenden von Arbeitnehmern
nach sich gezogen. Unsere absolute Beschränkung auf
Versorgung der normalen Kundschaft war begleitet von
einer durchaus ehrlichen Preisgestaltung, indem wir die
Preise nur gemäß der Steigerung der Lage des Metall-,
Kohlen- und Arbeitsmarktes erhöhten, unter Vermeidung
abnormaler Gewinnzuschläge, wie sie andern Unterneh-
mungen vorgeworfen werden. Naturgemäß folgert aus
diesem Zurückhalten im Aufschlag, daß jetzt auch der
Preisabbau nicht sprunghaft in phantastischen Zahlen,
fondern nur entsprechend der Entspannung der allge-
memen Situation erfolgen kann. Wir müßten es als
harten Undank empfinden, wenn unsere Kundschaft, ver-

blendet durch die Valutaangebote, dazu beitragen sollte,
die weitere Einschränkung unserer Tätigkeit oder gar die

Schließung der Betriebe zu veranlassen. Die Folgen
wären nicht nur für uns vernichtend. Liegen wir auf
der Strecke, so wird sich der ausländische Lieferant seiner

Monopolstellung bewußt werden und seine Preise zu
diktieren wissen, abgesehen von der Möglichkeit des

Eintritts politischer Konstellationen, welche ihn zur Er-
höhung seiner Exportpreise zwingen können. Alsdann
wird es einer geschwächten schweizerischen Industrie un-
endlich schwer werden, wieder in die Lücken zu springen.

Die kurzsichtige, valutaspekulierende Gewinnsucht füllt
die Taschen gewissenloser Importeure, die verschwinden,
sobald die Konjunktur sich ändert. Die Bauten werden
nicht billiger, die Mietzinse sinken nicht wegen eines

Küchenhahnens zweifelhafter Güte, der einen bis zwei
Franken weniger kostet als unsere Qualitätsware. Der
Gelegenheitshändler versagt, wenn der Installateur eine

postwendende Lieferung benötigt, zur Hebung eines plötz-
lichen Schadens oder zur dringenden Befriedigung eines

alten Kunden.
Die heulige Krise ist allgemein; sie existiert nicht nur

in der Schweiz, sondern auch in Deutschland, England,
Frankreich und Amerika. Alle diese Länder zögern nicht,
die zum Schutze ihrer Industrie nötigen Maßnahmen zu
treffen, ohne Rücksicht oder Angst vor Gegenmaßnahmen
des Auslandes. Die geographische Lage der Schweiz
stempelt sie zum willkommenen Ausbeutungsobjekt, und
die zögernde Haltung unserer Behörden verspricht nur
ungenügenden Schutz. Uns hilft nur die Solidarität
aller nationalen Kreise, die einsehen müssen, daß jede
Schädigung der einheimischen Wirtschaftskraft direkt oder

Pinscàikung von Na-
«ckinenMerkMugen ist Ver-
lrsuenssaoke. Nekr als je ist
s» notwenckig, cken keckarkkie-
rin bei clurckaus iaokkunckigen
5>ps?.-Pirmen ?u cleoken, à
lür reelle IZeckienung Qöiväkr
dielen. Wir lästern nur erst-
klassige OualitätsWerkxeuge,
à à auî Qrunck eigener
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inbiret't aud) fie trifft. SBir gaffen, bag biefe ©rfennt*
ntl burcgbringen möge, bamit unfere (jnbuftrien leben!*
fräftiq bleiben unb mit igrer ißrobuttionsfähigfeit and)
bie ©jiftenz ber oon ignen abhängigen ©eroerbe auf bie

dauer ficgerftelten tonnen.

Uerbat)(!$w?c$cn. •

©cgroeizenfcher ©crtmnö zur ^örbcrung bel ge=

uteinnüßigcn Söofjnunglbaueö. (Korr.) der ©erbanb
tagte am 9. unb 10. Slprit unter beut ©orfifz oon |)errn
©tabtrat dr. Kl-öti, Büricg, in ber ©äfranjunft in
93 a f e 1. die maggebenbe (fentratoorftanblfitjung hörte
ben Sericgt be! fcgeibenben ©räfibenten fperrtt dr. Klöti
über ba! im «ergangenen (jähre ©eleiftete an unb nahm
bie nid)t mehr rüctgängig p ntacgenbe demiffion be!*
felben entgegen. ©acgbem ber ©izepräftbent fperr ©tabt*
rat dr. Uiaegti in ©t. ©alten, fich jitr Übernahme
bei fßräfibiumS nicht entfcfjlie^en tonnte, brachte ber
Slrbeitlaulfcgug fperrtt Dberft ©otgpleg, ^Delegierter be!
©unbesratel im ©erbanbe, in ©orfcglag. der ©orge*
fd)(agene entroicfelte ein turje§ Programm, bal er im
(falle feiner SBafft jum ©erbanblpräfibenten burdjzu*
führen gebenfe. |)err ©otgplelj bezeichnete bie 9lufgabe
bei ©erbanbe! mit ber ©efeitigung ber SBohnungsnot
noch linge nicht getöft unb nicht erfdjöpft. da! ©tu*
biunt bei ©reilabbaue!, bie ©erbefferung ber SBognung
im atigemeinen unb in ©erggegenben im befonbettt, fo*
bann aber bie ©eitjütfe an gemeinnützige ©augenoffen*
feg äffen bei bem tommenben SRietjinfenabbau feien (fragen,
bie ben ©erbanb neben ber ©efeggeburtg im ©au* unb
©tragenroefett bauernb btfcgäftigen werben. der ©er*
banb müffe bahin gebracht roerben, bag er eine mag*
gebenbe, in jeber ©ejiegung autoritäre (fentrale 9lu!=
funftsftette für ben ©unb, bie Kantone unb ©eineinben,
überhaupt für jeben ©auenben roäre.

der (fentraloorfianb einigte fich uad) titrier Slul*
fprache auf ben ©oifcglag ©oigpleg. die' nacgfolgenbe
delegiertenoerfammlung afzeptierte ben ©orfcglag unb
roäglte fperrn Dberft ©otgpleg pm ©räfibenten bei
©erbanbel.

9lad) SIbroicttung ber üblichen (jagrelgefcgäfte hörte
bie aul 60 delegierten aul bem ganzen ©cgroeizerlanb
Zufamniengefetjte delegiertenoerfammlung jroei oorjüg*
liege (Referate an über bie türjtich fertiggeftetlten ©in*
famitienhausfotonien „Sauger Sohn" ©afet unb „fjrei*
borf" 9Jîuttenj. ©eibel, fpejietl aber bal tetjtere, finb
grogjügige Unternehmungen, die delegierten befucgten
beiöe Kolonien am 10. iilptit unter funbiger ffügrung.
der ©inbrucf roar ein guter, ©afet fleht im ©eftreben,
bie ©Bohnunglnot burch ben ©au oon ©infamilienhäufern
p löfett, jurzeit an erfter ©teüe in ber ganzen ©djroeiz.
da ift man nicht ohne weitere! roieber zum 9Jlegrfamifien*
haul zurûcîgefehrt, roie an fo manchem anbern Orte.
Sftan hat bal (jbeate unb ©ute, bal im ©infamilien*

hau! mit ©arten liegt, nicf)t nur erîannt, fonbern auch
feftgetjalten unb in bie dat umgefegt. ©ine ganze 2ln=

Zahl oon ©infamilienhaulfolonien finb gebaut roorben,
burcgroeg! mit beftem ©rfolg. 9Bir ïommen auf bie

einzelnen Kolonien nod) zu fprechen.

Ucrltcbrswcs«.
©rfinDuttgê * Sluôftettung an Der V. ©cfjtneijer

SDhtftermcffe. (J. A. H.) ßum fünften SJtale öffnen
fich bie dore zur Slblpltung ber ©cgtoeizer SUuftermeffe
unb oerfpricgt biefe, trog ber fchtueren roirtfchaftlichen
Keife, einen ben ©otgängerinnen ebenbürtigen guten ©er*
lauf zu nehmen, die (Hüffe bietet erfagrunglgemäg
einen annähernb oollfommenen Überblict über bie meiften
©robuftiottlzroeige ber ©chroeiz unb hat fich für jeber*
mann, ber mit bem gefd)äfilict)en Seben in ©etügruttg
fommt, gerabezu all unentbehrlich erroiefen. drotjbent
bie meiften ©robufte, roelche man in ber ©egroeiz ger*
ftellt, aufgeführt roaren, fehlte bilger noch ®tn wichtiger
3roeig, bie ©randje ber „©ifinbungen", welcher bie
heutige hachentroicîelte dechnif ihr guftanbefommen zu
oerbant'eu hat. Merbing! tonnte man auf ben früheren
(Hüffen patentierte ©rzeugniffe einzelner Kaufleute unb
gabrif'anten beobachten, ohne aber ein nur eitügermagen
getreue! ©piegelbilö über bie dätigteit unferer geiftigen
Slrbeiter zu erhalten, roa! nur bei foUeftioem 3ufammen*
gehen ber ©rfitiber möglich ift.

©I war ein guter ©ebanf'e ber (jirma ©ebr. 9t.
©ebmann in 3ürid) 7, eine @ifiubungl 9lulfteltung an
ber V. ©djioeizer (Hhiftermefje z« arrangieren. SBentt

Ztoar auch nietjt alle ©ifinbungen, welche in ben legten
(jähren herausgebracht würben, zur 2lusfietlung gelangen,
wal auf bem oerhältnilmägig bebrängten 9taum aul*
gefchloffen ift, fo gibt biefetbe boch jebem ©efudjer ein
©tlb über bal oiélfeitige ©etätigunglfelb. die ©eran*
ftaltung ift roie bie SJieffe felbft rein fchroeizerifct)en Ur*
fprutig! unb roerben baher nur ©ifinbungen einheimifetjer
©chöpfer oorgeführt.

9tn ber 9lu!fte(lung finb inlbefonbere tanbroirtfehaft*
liehe Slrtifel, fpaulhaüunglartifel, ©pielroaren, elettrifcfje
Slpparate aller 9lrt, ©auförper unb ©auroeifen, ©chuh=

roaren, mechanise SBertzeuge unb perfönlidje ©ebarfl*
artifel reichlich oertreten.

die 9lulfteUung erfolgt zur ©ntgegennahme oon ©e*
ftelluitgen, fall! ber ©tfinber ben betreffenben 9lrtitel
felbft fabriziert, unb zmeef! ©ertauf ober Sizenzabgabe,
alfo ©erroertung, fall! ber ©rgnber fein getoerbiidjel
©chugred)t refp. ißatent zu oeräugern gebeult.

©tfahrunglgemäg ift ba! ©erroerten oon ©rgttbungen
inlbefonbere für fteine ©ifinber fegr fegroierig unb um*
ftünblid). die intereffierten Kreife werben e! bager be*

gutgen, bie 9Jtöglid)feit zu befigen, bie ©orteite, roeldje
bie ©teffen bieten, fid) ebenfall! zunutje machen zu tonnen,
ftrömen bocg an ben ©teffen faft färntlicge Kattgeute

dühann Graber, striktianvtrbiifts, Ulialertbur,
Teleptaon-Atummer 509.
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indirekt auch sie trifft. Wir hoffen, daß diese Erkennt-
nis durchdringen möge, damit unsere Industrien lebens-
kräftig bleiben und mit ihrer Produklionsfähigkeit auch
die Existenz der von ihnen abhängigen Gewerbe auf die
Dauer sicherstellen können.

llerbavàtteii. -

Schweizerischer Verband zur Förderung des ge-
meinnÜgigen Wohnungsbaues. (Korr) Der Verband
tagte am 9. und 19. April unter dem Vorsitz von Herrn
Stadtrat Dr. Kl-öti, Zürich, in der Sasranzunst in
Basel. Die maßgebende Zentralvorstandssitzung hörte
den Bericht des scheidenden Präsidenten Herrn Dr. Klöti
über das im vergangenen Jahre Geleistete an und nahm
die nicht mehr rückgängig zu machende Demission des-
selben entgegen. Nachdem der Vizepräsident Herr Stadt-
rat Dr. Naegli in St. Gallen, sich zur Übernahme
des Präsidiums nicht entschließen konnte, brachte der
Arbeitsausschuß Herrn Oberst Rothpletz, Delegierter des
Bundesrates im Verbände, in Vorschlag. Der Borge-
schlagene entwickelte ein kurzes Programm, das er im
Falle seiner Wahl zum Verbandspräsidenten durchzu-
führen gedenke. Herr Nothpletz bezeichnete die Aufgabe
des Verbandes mit der Beseitigung der Wohnungsnot
noch lange nicht gelöst und nicht erschöpft. Das Slu-
dium des Preisabbaues, die Verbesserung der Wohnung
im allgemeinen und in Berggegenden im besondern, so-
dann aber die Beihülfe an gemeinnützige Baugenossen-
schaften bei dem kommenden Mietzinsenabbau seien Fragen,
die den Verband neben der Gesetzgebung im Bau- und
Straßenwesen dauernd beschäftigen werden. Der Ver-
band müsse dahin gebracht werden, daß er eine maß-
gebende, in jeder Beziehung autoritäre Zentrale Aus-
kunftsstelle für den Bund, die Kantone und Gemeinden,
überhaupt für jeden Bauenden wäre.

Der Zentraloorstand einigte sich nach kurzer Aus-
spräche auf den Voischlag Nolhpletz. Die nachfolgende
Delegiertenoersammlung akzeptierte den Vorschlag und
wählte Herrn Oberst Nothpletz zum Präsidenten des
Verbandes.

Nach Abwicklung der üblichen Jahresgeschäste hörte
die aus 60 Delegierten aus dem ganzen Schweizerland
zusammengesetzte Delegiertenversammlung zwei vorzüg-
liehe Referate an über die kürzlich fertiggestellten Ein-
familienhauskolonien „Langer Lohn" Basel und „Frei-
darf" Muttenz. Beides, speziell aber das letztere, sind
großzügige Unternehmungen. Die Delegierten besuchten
beide Kolonien am 10. April unter kundiger Führung.
Der Eindruck war ein guter. Basel steht im Bestreben,
die Wohnungsnot durch den Bau von Einfamilienhäusern
zu lösen, zurzeit an erster Stelle in der ganzen Schweiz.
Da ist man nicht ohne weiteres wieder zum Mehrfamilien-
Haus zurückgekehrt, wie an so manchem andern Orte.
Man hat das Ideale und Gute, das im Einfamitien-

Haus mit Garten liegt, nicht nur erkannt, sondern auch
festgehalten und in die Tat umgesetzt. Eine ganze An-
zahl von Einfamilienhauskolonien sind gebaut worden,
durchwegs mit bestem Erfolg. Wir kommen auf die

einzelnen Kolonien noch zu sprechen.

Oêbrwmn.
Erfindungs - Ausstellung an der V. Schweizer

Mustermesse. <1. ü.) Zum fünften Male öffnen
sich die Tore zur Abhaltung der Schweizer Mustermesse
und verspricht diese, trotz der schweren wirtschaftlichen
Krise, einen den Vorgängerinnen ebenbürtigen guten Ver-
lauf zu nehmen. Die Messe bietet erfahrungsgemäß
einen annähernd vollkommenen Überblick über die meisten
Produklionszweige der Schweiz und hat sich für jeder-
mann, der mit dem geschäftlichen Leben in Berührung
kommt, geradezu als unentbehrlich erwiesen. .Trotzdem
die meisten Produkte, welche man in der Schweiz her-
stellt, aufgeführt waren, fehlte bisher noch ein wichtiger
Zweig, die Branche der „Erfindungen", welcher die
heutige hochentwickelte Technik ihr Zustandekommen zu
verdanken hat. Allerdings konnte man auf den früheren
Messen patentierte Erzengnisse einzelner Kaufleute und
Fabrikanten beobachten, ohne aber ein nur einigermaßen
getreues Spiegelbild über die Tätigkeit unserer geistigen
Arbeiter zu erhalten, was nur bei kollektivem Zusammen-
gehen der Erfinder möglich ist.

Es war ein guter Gedanke der Firma Gebr. A.
Rebmann in Zürich 7, eine Erfindungs-Ausstellung an
der V. Schweizer Mustermesse zu arrangieren. Wenn
zwar auch nicht alle Erfindungen, welche in den letzten
Jahren herausgebracht wurden, zur Ausstellung gelangen,
was auf dem verhältnismäßig bedrängten Raum aus-
geschlossen ist, so gibt dieselbe doch jedem Besucher ein
Bild über das vielseitige Betätigungsfeld. Die Veran-
staltung ist wie die Messe selbst rein schweizerischen Ur-
sprungs und werden daher nur Erfindungen einheimischer
Schöpser vorgeführt.

An der Ausstellung sind insbesondere landwirtschaft-
liche Artikel, Haushaltungsartikel, Spielwaren, elektrische

Apparate aller Art, Baukörper und Bauweisen, Schuh-
waren, mechanische Werkzeuge und persönliche Bedarfs-
artikel reichlich vertreten.

Die Ausstellung erfolgt zur Entgegennahme von Be-
stellungen, falls der Erfinder den betreffenden Artikel
selbst fabriziert, und zwecks Verkauf oder Lizenzabgabe,
also Verwertung, falls der Erfinder sein gewerbliches
Schutzrecht resp. Patent zu veräußern gedenkt.

Erfahrungsgemäß ist das Verwerten von Erfindungen
insbesondere für kleine Erfinder sehr schwierig und um-
ständlich. Die interessierten Kreise werden es daher be-

grüßen, die Möglichkeit zu besitzen, die Vorteile, welche
die Messen bieten, sich ebenfalls zunutze machen zu können,
strömen doch an den Messen fast sämtliche Kaufleute

rjàlui Lrsder, «îlmMM làleà?.
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